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Deutſchland.
Berlin, d. 20. Febr. Se. Mojeſtat der Koönig

857 dem Ober- Bürgermeiſter Bruning zu Elber-
eld die Annahme und Anlegung des ihm von des Kö

nigs von Griechenland Majeſtät verliehenen ſilbernen
Ritterkreuzes des Erlöſer Ordens geſtattet.

Jm Bezirke der Königl. Regierung zu Magde-
burg iſt der bisherige Hülfsprediger Herzberg
zum evangeliſchen erſten Prediger in Jerichow ernannt,
und der Prediger Gueinzius in Mugeln zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Prödel berufen
worden.

Berlin, d. 21. Februar. Se. Excellenz der
Wirkliche Geheime Staats und Juſtiz Miniſter,
von Kamptz, iſt nach dem Mecklenburg Schwerin-
ſchen abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 15. Febr. Die Deputirtenkammer hat

heute mit 227 Stimmen gegen 41 den Kredit von
150,000 Fr. bewilligt, der zur Ausdehnung des Doua-
nendienſtes an der ſpan. Grenze von der Regierung
verlangt worden iſt. Bei der kurzen Debatte darüber
fragte Hr. Mauguin den Miniſter Präſidenten
Hrn. Molé, wie es um die Verhältniſſe Frankreichs
mit Spanien und England ſtehe. Der Miniſter ant-
wortete: die Verhaltniſſe mit Spanien ſtellten ſich
mehr und mehr befriedigend und die mit England ſeien
noch dieſelben, wie früher.

Der Moniteur bringt heute die Ordonnanz, wo
durch der General Graf Danremont an Marſchall
Clauſel's Stelle zum General Gouverneur der
franzöſiſchen Beſitzungen in Nordafrika ernannt wird.

Marſchall Clauſel konnte ſich nicht mit den
Miniſtern verſtehen es iſt zum förmlichen Bruch ge
kommen er wird nun in der Kammer, wenn die un

Halle, Mittwoch den 22. Februar

Das Journal de Paris verſchont ihn
nicht mit dem empfindlichen Wort Abſetzung.

Der Königsmorder Meunier, der langere Zeit
nicht verhört worden, hat ſich freiwillig erboten, Ge
ſtaändniſſe abzulegen. Die Jnſtruktion des Prozeſſes
mußte wieder aufgenommen werden auch ſind neuer
dings Verhaftungen angeordnet worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes brachte der Miniſter des Jnnern,
Lord J. Ruſſell, ſeine Bill über die Einführung
von Armengeſetzen in Jrland ein, und ent-
wickelte die Prinzipien derſelben in einem Ausſchuſſe
des ganzen Hauſes. Es ging aus ſeiner Darſtellung
hervor, daß die irländiſche Armengeſetzgebung im We-
ſentlichen der neuen engliſchen nachgebildet werden ſoll.
Von beiden Seiten des Hauſes aäußerte ſich Zufrieden-
heit mit dem Prinzip der Bill, wenn gleich Sir R.
Peel, Lord Stanley und Hr. O'Connell ſich
mit einigen Details derſelben nicht einverſtanden er
klärten. Die von Lord J. Ruſſell beantragte vor
läufige Reſolution die Einbringung der Bill betref
fend, wurde angenommen.

Das Prinzip bei der Einführung von Armenge
ſetzen in Jrland, ſagt der Courier, iſt, wenn wir
es recht verſtehen, daßß das Land in Diſtrikte von
etwa 20 Quadrat Meilen getheilt, und in jedem der
ſelben ein Arbeitshaus errichtet werden ſoll daß

außerhalb dieſer Arbeitshauſer keine Unterſtützung
verabreicht werden ſoll daß die Armuth, wo
durch ſie auch entſtanden ſein mag, wenn wir ſo ſa
gen dürfen,

nahme aber nur von der Willkühr der Kommiſſarien
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weſen wäre.

abhängt daß die Aufſicht über dieſes Syſtem den
Armen- Kommiſſgrien übertragen und in jedem Di-
ſtrikte Lokal Anſtalten errichter werden ſollen daß
die Ausgaben für den Unterhalt der Armen durch eine
Abgabe beſtritten werden ſollen, die zur Hälfte von
den Gutsbeſitzern und zur Hälfte von den Gewerb-
treibenden zu bezahlen iſf. Dies ſind mit wenigen
Worten die Haupt Grundzüge des neuen Plans.

t a klien-Neapel, d. 6. Febr. Jn der verfloſſenen Nacht
zwiſchen 4 und 5 Uhr brach in dem Palaſte, eben in
dem Flügel, der von der königl. Familie bewohnt wird
und auf der einen Seite an die Pulverkammer des
Kaſtells, auf der andern an San Carlo grenzt, Feuer
aus. Ein heftiger Nordoſtwind nährte die Flammen,
die mit ungeheurer Scnelligkeit um ſich griffen, und
in wenigen Stunden den ganzen Flügel zerſtörten.
Jn dieſem Augenblick, Mittags, wüthet das Feuer
noch fort, und es iſt nicht zu berechnen, wie weit es

Die Gefahr
wegen des Puloermagazins und San Carlo's iſt jedoch
noch im Palaſte um ſich greifen wird.

beſeitigt die königl. Familie begab ſich ſogleich nach
Portici der König allein blieb hier. Jn der ganzen
Stadt berrſcht die größte Ruhe, alle Straßen ſind mit
zahlreichen Patrouillen bedeckt. Das Milttair umgiebt
das Quartier, wo der Palaſt liegt, auch iſt Artillerie
auf dem Platze, um möglichen Unruben Eindbalt zu
thun eine Vorſichtsmaßregel, die wohl unnötbig ge

Die Poſt geht ab, aber das Feuer iſt
Nachſchrift 4 vor 1 Uhr.

So eben hört man daß das Feuer gedämpft iſt, aber
noch nicht gelöſcht.

unermeßlichen Schaden angerichtet hat, denn alle neu-
lich erſt angeſchafften koſtbaren Meubles wurden theils
ein Raub der Flammen, theils, um letzteren Nah-
rung zu entziehen, aus den Fenſtern geworfen Has
Feuer ſoll in der Küche ausgebrochen ſein, während
die ganze königliche Familie einem Feſte in San Carlo
beiwohnte, wo ſie ſoupirte. Der König giog ganz
allein ohne Maske unter dem zahlreichen Publikum im
Saale San Carlo umher. Die hieſige Regierurg
ſcheint ſehr unwillig über die ſicilianiſche Sanitätsve-
börde, weil letztere die von hier kommenden Waaren-
ladungen noch immer abweiſt. Heute früh iſt jedoch
das Dampfſchiff, der Wenefred, unter koöniglicher
Flagge nach Meſſina abgegangen, um zu ſondiren.
Jn Rom iſt, wie man hoöört, die Noth unter dem
Volke ſo groß, daß die Bäcker, welche das Brod in
die Häuſer bringen, von Gensd'armen begleitet wer
den müſſen, weil mehrere angefallen und ihrer Bürde
mit Gewalt beraubt worden ſind. So groß kann die
Noth bier nicht werden da das Volk mehr Hülfsmit
tel hat, während es in Rom faſt allein auf die Frem
den beſchränkt iſt.

Portugal.
Nach Nachrichten aus Liſſabon vom 4. Febr.

wor dort alles ruhig. Der Franzoſe Mercier,
der ohnlängſt durch einen Steinwurf dem Prinzen
Ferdinand nach dem Leben geſtanden iſt zum Tode
verurtheilt worden.
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Vermiſchtes.
Die Stadt Leipzig wird nun, einem Be

ſchluſſe der Stadtverordneten zufolge, eben ſo wie
Hresden, Gasbeleuchtung erhalten.

St. Gabller Zeitungen berichten nun ebenfalls
den am 7. Februar im 58. Jahre erfolgten Tod des
geweſenen Königs Guſtav 1V. von Schweden, der

als Oberſt Guſtavſon bei drei Jahren daſelbſt ſei
nem Unglück und dem Groll über Zeiten und Men
ſchen nachhing, jegliche Unterſtützung von Seiten ſei
ner Familie verſchmähbte, ſo daß ſelbſt neue Wäſche, die
ihm durch dieſen Kanal zuging, untergeſchoben wer
den mußßte, in letzter Zeit ſelten mehr ausging und
kaum Jemand ſah, als einen braven Lehrer der ſein
Miniſter, Sekretär, Rathgeber und Vertrauter zu
gleich war. Viel beſchäftigten ihn ſeine Reklamatio
nen an aus wartige Höfe u. ſ. w., fur deren Verſen-
dung er hier und da ſelbſt amtliche Hülfe anſprach.
Er lebte mit außerordentlicher Sparſamkeit und ſoll
reichhaltige Materialen zu biographiſchen Denkwür
digkeiten hinterlaſſen haben. Nach Karlsruhe und
Wien iſt der Todesfall amtlich berichtet worden und
man erwartet von dort die Verfügungen wegen des
Leichnams, der wahrſcheinlich nach Karlsruhe gebracht
werden wird. Jn einem engen Zimmer des Gaſthofs
zum Roſſe liegt nun der Leichnam des unglücklichen
Fürſten, der einſt dem Gebieter Curopas, Napoleon,
den Handſchuh hinwarf, darüber Finnland verlor,
und den Thron ſeiner Väter verlaſſen mußte, dieſen
Thron, deſſen Glanz einſt ſein Vorſabr, Ouſtav
Adolph, ganz Deutſchland ſiegreich durchziehend, bis
an die Fluthen des Bodenſees getragen hat. Die Phy
ſſognomie des Entſeelten hat auffallende Aebnlichkeit
mit der Guſtav Adolphs gewonnen, die ſich zwar
auch bei Lebzeiten nicht ganz verläugnete, jedoch in
den Zügen des Todten auf den erſten Anblick hin vor
derrſcht.

Jn Marſeille macht jetzt ein Wunder
kind, Namens Vito Mangiamele, durch ſeine merk
würdige Fertigkeit im Kopfrechnen grotzes Aufſehen
Der junges Vito, Sohn eines Hirten iſt jetzt 10 Jahr
alt. Er hat durchaus keinen Unterricht erhalten ſo
daß er nicht einmal leſen und ſchreiben kann, und das
autzerordentliche Gedächtniß für Zahlen iſt bei ihm nicht
Frucht der Uebung, ſondern en Gabe der Natur.
Kolgende drei Fragen, die dem jungen Vito in Mar-
ſeille in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung
vorgelegt wurden und die er nach wenigen Minuten
richtig beantwortete, woögen als Mapiltab für ſeine
Fäbigkeit dienen. Erſt Frage: Wie groß muß die
Summe ſein, die man zu 5 pCt, jährlicher Zinſen an
legt, um nach 64 Jahren, wenn Zins zu Zins ge
ſchlagen wird, die Summe von 640,857 Fr. zu erhal
ten Zweite Frage Wenn man aus einem Faſſe mit
Wein 12 Flaſchen ſchöpft und dafür 12 Flaſchen Waſ
ſer zugießt, dieſe Operation viermal erneuert und ſich
dann in dem Faſſe 54 Flaſchen reinen Weins befinden,
wie viel Flaſchen Wein müſſen ſich dann urſprünglich
in dem Faſſe befunden haben? Dritte Frage: Wel

e

X

v o

G 22



8

ches Facit ergiebt ſich, wenn man 93,746,945 mit
7,627,984 multiplizirt e

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. S Pr. Cour

d-209 Feb. 1837. Br. G. r G.
St. Schuldſch. 1024 o Kur u. Nm. do. ſ oPr. Ene De do 100 do. do. do. /33] 978 973
Pr.Sch. d Seeh. u 643 Schlefiſche do 106;
Km. Ob m. l. C. 1024 1012 ruckſt. C. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch. do à 1022 do. do. d. Nm. 86Berl. StaotOb. 4 1024 1024 Zinsſch. d. Km. 86
Königeb. do. à do. do d. Nm.
Eibing do Geld al mareo [218 214Danz. do. in Th. 43 Neue Duk.
Wexpr. Pfob. A 4 1035 Friedrichsd'or 185 123Gr.-Hz. Poſ. do. 04 And. Soldmün

0Oſtpr. Pfandbr. 4 1027 zen à 5 Thlr. -I13 12 rPomm. Pfandbr. 4 108 Diöesconto 9
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 21. Februar.

Weizen 1 thl. 13 ſgr. 9 pf. bis Uthl. 18ſgr. 9pf.

Roggen 282 95- 9Gerſte 23 2 99 2 25 2 HHafer 2 15S 230 5Oel, 102 114 Thlr.
Magdeburg, den 18. Februar. Nach Wispeln,)

Weizen 20 40 thl. Gerſte 22 23 thl.
Roggen 26 27 Hafer 15 165

Waſſerſtand der Elbe bei Magdedurg
am 19. Febr. 16 Zoll unter 0,

Wolle.S Bertin, d. 15. Febr. Die in London angefan
genen Woll Verkaufangen ſi ſind jetzt beendigt, das
Reſultat dieſer Auctionen iſt nun leider kein erfreuliches
die zu Anfang gezeigte geringe Kaufluſt nahm im
Laufe der Verkaufung noch mehr ab, ſo daß die letzten
1200 Ballen N. S. Wales- Wolle nur mit einer Re-
duction von 4 à 5 c. pr. Pfand gegen die September
Preite an den Mann gediacht werden konnten. Die
deutſchen Wohen mußten größtentheils zuruckgenom-
men werden da die dafür ofſerieten Preiſe außer allem
Verhäctniß mit den bieher am Markt bezohten ſtan-
den. Aus Yockehire mildee man neuerdings einige Fol-
limente unter den Tuchfabrikagten, wodurch das Ver
tra en ſo eiſchüctert worden daß man nur gegen Caſſa
verkaufen will, wos die natürliche Folge hat, daß nur
ſehr wenig Verkäufe gemacht werden. Von forcirten
V. rkäufen, die bei dergieichen Conjuncturen nur leider
zu oft geſchehen, hat man bis jetzt jedoch weder in Lon-
don noch Leeds etwas gehört, wodurch denn die Preiſe
ſich noch einigermaßen haiten. Die Vorräthe in Eng
Iand ſind ſehr bedeutend, was bei der enorm ſtarken
Jmportation des verfloſſenen Jahres nicht zu verwun
dern iſt, die im Vergleiche mit den letzt ve floſſenen 3
Jahren 60 000 Ballen mehe beträgt. Weng gieich
nun die Fabrikation in den letzten Jahren ſehr beder
Cend zugenommen hat, ſo möchte ſie doch durch die
Produktion uüberflägele worden ſein, welches, wenn es
noch einige Jahre ſo fortdauern ſollte, dennoch die
Wolſpreiſe auf ihren frühern Standpunkt zurückbrin

gen dürfte. Jn Folge der Berichte von England
in es ebenfalls in Hamburg im Wollgeſchäſte auch
ſehr ſtille, und drängt man ſich ſehr zum Verkauf.
Hier bei uns haden bis jetzt die Kämmer und inän
diſchen Fadrnten das Geſchäft noch erhalten. Unſer
Lager iſt nicht übergroß, beträgt aber doch noch gern
12,000 Centner, worunter viele polniſche Wollen ſind,
deren Eigner früher auf hohe Preiſe hielten und recht

annehmliche Gebote ausſchlugen, um deren Erneuerung
ſie ſich jetzt vergebens bemuühen. Kontrakte fur die be
vorſtehende Schur ſind bis jetzt noch ſehr ſpärlich ge-
macht worden; es giebt wenige Eigner von Schäfereien,
die ſich jetzt entſchließen können, bedeutend unter den
vorjährigen Preiſen zu verkaufen, und unſere Speku-
lanten, die in den letzten Jahren mit ihren Kontrakt-
Kaäufen eben keine Urſache haben beſonders zufrieden zu
ſein, müſſen bei dem Stande der Dinge bedeutend bil
liger kaufen, wenn ihnen irgend eine Ausſicht auf Ge
winn übrig bleiben ſoll.

Fremden Liſte
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kfm. Sternſfeid a. Müun-
chen. Hr. Kaufm. Wahrburg a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Herrmann a. Dresden.

Stadt Züürch: Hr. Kaufm. Wolf m. Sohn a. Er
furt. Hr. Part. Schmidt a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Baumeiſter Baldamus m.
Fam. a. Paderborn. Hr. Kaufm. Fuhrmann
a. Aſchersleben. Hr. Kaufm. Kramer a. Mag-
deburg. Hr. Amtm. Sander a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Siegmund m. Gem.
a. Berlin. Hr. Juſt.-Comm. Weſtermann
a. Eiberfeld. Hr. Kaufm. Fritſch a. Bam
derg. Hr. Lieut. v. Büühl a. Luxemburg.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Hupfeld a. Liſſa.
Schwarzen Bär: Hr. Fadr. Erhardt Hr. NadlkerSchulze u. Hr. Glaſermſtr. Martin a. Naum-

burg. Hr. Uhrmacher Lorenz u. Hr. Cand.
theol. Schwarz a. Berlin.

W
Bekanntmachungen.

28 Stück Eichen von 175 bis 38 Zoll mittlerer
Stärke ſollen aus den Unterforien Burgliebenau,
Maßlau, Raßnitz und Schkeuditz theils hieher
theils nach Holleben gefahren und dies an den Min-
deſtfordernden verdungen werden. Unternehmungstu-
ſtige wollen ſich dieſe Hölzer durch die, den gedachten

Untterforſten vorgeſetzten Herren Förſter vorzeigen laſſen
und ſodann Dienstag den 28. d. M., früh 10 Ude,
zur Abgabe ihrer Forderung in meiner Behauſang ein
finden.

Halle, den 18. Februar 1837.Der Bau- Inſpektoc

Schulze.
Langes Roggenſtroh verkauft in Schocken, auch

einzein, Lehmannin der Schimmelgaſſe No. 1643.



Für Pharmaceunten ſind Proviſate,
Reeceptur- und Defekturſtellen in bedeutenden
Officinen zu beſetzen
C. W. Schulz in Berlin, Polizei Commiſſarius
em. Roſenthalerſtraße No. 9.

Weiße Zucker RunkelrübenKerne, beſte Sorte,
empfiehlt und verkauft billigſt

Halle, im Februar 1837.
Heinr. Meyee,

am Markt No. 740.
F Täglich Gelegenheit von Halle nach Potsdam
und Berlin im Gaſthofe zum ſchwarzen Baär.

Offene Stellen. De
Dem Unterzeichneten ſind fur den Termin Oſtern

von guten Häuſern folgende Vakanzen zur Wiederbe
ſetzung ubertragen worden, als: 31 Handlungs Com-
mis aller Branchen 7 Apotheker Gehuülfen und Ad
miniſtratoren, 2 Chemiker mit 800 und 500 Thaler
jährl. Gehalt, 2 Sekretaire, 2 Kaſſtrer, 2 Rechnungs-
fuührer und 7 Oekonomieverwalter. Hierauf reflekti
rende Bewerber werden erſucht ſich frankirt ſchriftlich
zu wenden an das Commiſſions und Speditions Ge
ſchäft von Eduard Werner in Leipzig.

Gelegenheit nach Eisleben wochentlich zweimal.
Eckert.

Zum Concert und Ball auf den Sonntag als den
26., Febr. ladet ganz ergebenſt ein

Domnitz, den 20. Februar 18387.
Wittwe Ulrich.

Donnerstag Wurſtfeſt im Roſenthal.

Dem geehrten Publikum, insbeſondere den Herren
Feuerarbeitern hieſiger Gegend, macht Unterzeichneter
hierdurch bekannt, daß in den erſten vierzehn Tagen das
kleine alte Eiſen (Schmelzeiſen) zu dem auffallend höch
ſten Preiſe von demſelben bezahlt wird.

Halle, den 21. Februar 1837.
F. Ch. Moye,

große Brauhausgaſſe No. 364.

Ein Oekonomie-Verwalter,
welcher einige Jahre gedient hat, brauchbar und recht-
lich iſt, als auch

ein junger Oekonom,
welcher ſich im ökonomiſchen Fache weiter ausbilden
will, ohne Lehrgeld zu geben, finden ſogleich ein Unter
kommen durch den Oekonom Streubel in Eisle-
ben, am Markt No. 71.

Sonnabend den 25. d. Mts. ſollen auf der Pfarre
zu Domnitz anderweit verſchiedene Meubles, Haus
und Küchengeräche, Kupfer, Zinn und Meſſing, Kar
toffein, ſo wie eine Partie Miſt in Haufen, gegen ſo
fortige Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Hierauf
Reflektirende mögen ſich an dieſem Tage Vormittags
gegen 9 Uhr daſelbſt einfinden.

Näheres durch das Comtoir von

T „rxrk km

Armenſachen.
Wunſch und Bitte. enNur durch jahrliche Ausſpielung der angefertigten

Arbeiten in der Stadtarmenſchule iſt's möglich eine An
ſtalt befeſtigt zu ſehen deren Zweck voruglich iſt, 360
arme Mädchen in und außer der Schule zu beſchäfti
gen, und ſo durch Angewéhnung an ſtete Thätigkeit
das ſo nachtheilige Müßiggehen und Herumlaufen zu
verhindern. Wie betrubend iſt daher, durch verminderte
Abnahme der Looſe zu dieſer Ausſpielung, das ſonſt ſo
freundliche Mitwirken unſerer Mitburger bei allem was
Gemeinwohl betrifft ohne welches auch dieſe Anſtalt
nicht beſtehen kann zu vermiſſen, und wir ſo viel
leicht das Gute wieder aufgehoben ſehen muſſen, deſſen
Geliangen uns keine Mühe und Arbeit ſcheuen ließ. Um
nun unſererſeits nichts zu verſäumen, was zum ferneren
Beſtehen erforderlich, ſehen wir uns genöthigt in
der Vorausſetzung, daß die Herumträger der Looſe bei
manchem Freund des Guten das Anbieten der Looſe ver
ſäaumt haben nochmals um Abnahme der Looſe zu
bitten, da noch ein großer Theil nicht abgeſetzt iß.
Moöchte der Gedanke, daß es Pflicht iſt das Gute zu
foördern, und daß nur das Gedethen einer ſolchen An-
ſtalt durch gemeinſchaftliches Mit wirken beſtehen kann,
zur Erfullung unſers Wunſches und Bitte beitragen.
Looſe ſind zu 5 Sgr. bei Madame Fritze in der Pa-
pier Handlung am Markt, ſo wie bei Unterzeichneten
zu haben.

Die Vorſteherinnen der Anſtalt.
L. Bergener. C. v. Liebhaber.

Frudzeitige ſchöne Sagterbſen ſind zu verkaufen auf

dem v. Lehmannſchen Rittergute zu Gutenberg.
Mehrere Centner gutes trocknes Heu ſind in der

Kuhgaſſe Nr. 449 zu verkaufen.

60 Schock Zwiſſer- Stämme a Schock 10 Thlr.,
à Schock 75 Thlr. à Schock 5 Thlr. 30 Schock ver
edelte Kirſchbäume à Schock 10 Thlr. à Sch. 72 Thlr.
Aptikoſen, Birn- und Apfelböume à Sch. 10 Thlr.
z Ctar. Kapſaamen à kö 10 Sgr. Gurkenkerne à t
15 Sgr.; 2 Wiſpel Esparſettſamen; Spargelpflan-
zen à Sch. 6 Sgr. Rüdenkerne à Cetnur. 9 Thlr. à v
3 Sgr. Guienberger Früherbſen à Schffl. 4 Thlr.
ſind zu verkaufen. Käufer haben ſich ſelbſt oder porto

frei zu wenden an Moie in Görbitz.
Allen den edlen, bekannten und unbekannten Men-

ſchenfreunden, welche durch vielfache Bemühungen und
Gaben meine durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt her
beigefuhrte große Noth ſo unerwortet erleichterten, ſage
ich hiermit öffentlich meinen geruhrten herzlichen Dank,
mit der Verſicherung daß es uns eine beſondere hohe
Freude gewährte, auch in der Heimath meiner lieben
Frau Theilnahme gefunden zu haben. Gott erhoöre
unſer Gebet, ſegne dieſe Edlen und ſchutze ſie vor ähn
lichen Unglucksfällen

Hohennauen, den 11, Febr. 1837.
Kriele, Prediger.
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